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reichen Handschrift (706 > fehlen 198088 dıe ersten und die etzten Seıten. Es handelt sıch
Umdıichtungen aUus dem Evangelıschen Kirchengesangbuch: berücksichtigt sınd

einıge Lieder des 1 in der Hauptsche des un!: beginnenden Jhs S1e sınd
ausSs verschiedenen Gesangbüchern zusammengetLx  9 daher 1st die Identifizierung Ce1-

schwert. Das jed des Pietismus iıst ZU größten Teıl ausgeschaltet. Dıie Ausgabe dieser
Handschrıift; die sıch miıt anderen berührt,; 1st nıcht 1Ur tür den Slavısten VO Interesse,
sondern wıill uch VOo Kirchenhistoriker beachtet se1ın.

Robert StupperichMaünster

Erich Beyreuther (Hg Philıpp Jakob Spener. Schritten. bt., 1’ ein-
und Blaufuß. Hıldesheim New ork Georg Olmsgeleitet VO Beyreuth

Verlag 1979 LwW., 999
Zu den bedeutendsten kırchlichen Persönlichkeiten des Jahrhunderts Zzählt hne

Frag auch W as die Breitenwirkung angeht Phılıpp Jakob Spener. Trotzdem
exıstıiert bıs heute keıne historisch-kritische Gesamtausgabe seiner Werke der uch Ur

eıne Auswahl Aaus seınen Schriften, dıe wissenschaftlichen Ansprüchen genugt. An ar

diesen Mißstand beseıtigen, fehlte und fehlt nıcht. Ertolgnıgfachen Bemühungen,
hatten solche Projekte Nlerdings islang keinen. Angesichts dieser Sıtuation entstand
der Plan, die Hauptschriften wenıgstens 1M Reprint eıner breıteren, der (3e-
schichte und den Problemen CS Pıetismus interessierten Offentlichkeit zugänglich
machen.

Dıie Edition oll insgesamt 12 Bände umfassen, die entsprechend der „Wirkungs-
hasen 1m Leben un:! Werk Speners“ (7) ın reı Abteilungen gegliedert sınd Der VOTI-

F  li also aus Speners Frankturter Zeıt, enthältegende and aus der ersten Abteilung, der Ausgabe VO'  j 1680 mıiıt den wichtigendıe folgenden unt Schritten: Pıa desiderıa (ın
Gutachten VO  - Horb un!: Stoll) 123 8); Das geistliche Priestertum 6/77; 549 — 73 )y
Sendschreiben einen christeifrigen ausländischen Theologen 733—8513; Abge-
nötigte Erörterung dreier Lehrpunkte 53—899) sSOwl1e die christliche Predigt VO:

notwendiıger Vorsehung Vor den falschen Propheten > 901999} Mıt Ausnahme
der Pıa desider1a, deren Text ach der einzıgen e aratausgabe Speners Lebzeıten]ıjegt allen Abdrucken dıe Erstaufla-wiedergegeben wird, Iso der Auflage VO  - 1680,

t1V ausführliche Einleitungen (9:=122}zugrunde. Vorangestellt sınd den Texten rel
Blaufufß berichtet ber dıe Überlieferung der Werke Speners (9—4 un: führt 1n die Dıa
desıideri1a eın (43—69). Von ıhm stammen uch in den Einleitun den folgenden
Stücken, die Beyreuther verfaßt hat (Z0-414); die bibliographisc Angaben.

Die Argumente, die ıne Reprintausgabe sprechen, sınd uch den Herausge-
ern dieses Bandes bewußt (41); s1e sınd 1m übriıgen bekannt, da{ß sıch erübrıgt, in

hen Verdienstvoll erscheıint das Bemühen,diesem Rahmen och einmal daraut einzuge
diesen Texten ıne wenı größere Publizıtät verschaffen, wohl aut jeden
Fa Dıie Frage kann NUur se1n, ob innerhalb der bekannten N:  I Möglichkeiten
einer solchen Edition Nes N wurde, dem Leser den Zugang den Quellen
erleichtern. Das scheıint mır nıcht in dem Mafße geschehen se1ın, wıe denkbar und
erreichbar SCWESCI ware.

dlıch, WAarulll dıe Texte dieses Bandes nıcht in chro-Zunächst einmal bleibt unverstan
sprinzıp verbirgt sıchnologischer ReihentoP m geboten wurden. Welches Ghiederun

hınter dieser merkwür Anordnung? Als vollends unmöglic ber mu{fß die hıer be-
undete Absiıicht beurtei werden, zeitlich und sachlich CNS zusammengehörende Stofte
autf weıt auseinanderliegende Bände verteıilen (41 89} Dıie Berufung aut technische
Schwier:1 keiten überzeugt 1er keineswegs. Es lassen sıch durchaus andere Weısen der

tıon als die eiıner mechanıschen Wiedergabe VO Sammelbänden denken!Reprodu 1r aber uch 1M Blick auf die Einleitungen geboten.Grundsätzliche Fragen scheinen
Welche Zielgruppen haben dıe Editoren dieses Bandes eigentlich 1m Auge ehabt? Wer

eıne Erhel-hıer eıne historische Einleitung ın Speners Frankturter Jahre erwartete

lung des „Sıtzes im Leben“ dieser Schriften, sıeht sıch jedenfalls weıthın enttäuscht. Auft
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weıte Strecken argumentieren diese Einleitun S als rechneten sS1e alleın muıt einıgen
Spenerspezialısten als Lesern. Geradezu arger 1C. aber diese Einstellung A} WEENNn
AUC och breıt Posıtiıonen der neusten Forschung polemisiert wırd (so z B
/4—77,; Wa Dergleichen gehört I1U.  - wirklich nıcht 1ın eine Werkausgabe!

Man Mag abschließend fragen, ob die Herausgeber dieses Bandes sıch mıiıt der
Kommentierung nıcht doch leicht gemacht en S1€ wollten dankenswer-
terweıse keine nackte Textausgabe bringen; S1e verfügten leider nıcht ber dıe
Voraussetzungen, eine umfänglıch kommentierte hıstorisch-kritische Quellenedi-
t10N vorzulegen. Dıie dazwischen liegenden Möglichkeiten haben Ss1e OIfenDar nıcht
gründlich SCHU reflektiert; eshalb VOT allem begegnen jler wohl auch viele Vermu-
tungen un heıten vgl etwa 9 9 100; 78 und 122 UuSW.). Gerade weıl das mMı1t die-
SE Band begonnene Unternehmen wichtig Ist; erscheint besonders geboten, auf
die bezeichneten Defizıte hinzuweısen. Zu hoffen Jeibt, daß dıe folgenden Bände der
Spenerausgabe diesen nötıgen un: nutzlichen Anfang erheblich übertreften!

Gießen Martın Greschat

Diıeter Wöltel Nürnberger Gesangbuch eschichte (1524-1791) Il Nürn-Sberger Werkstücke ZUT Stadt- und Landesgesc iıchte. Bd 5 Nürnberg (Stadtarchiv/
Korn un:! Berg) 11971} 1977 XXXVI; 307 S 9 35536
] )as Entstehen dieser Arbeıt 1St durch wel glückliche Umstände gefördert worden:

der Vater des Vertassers besaß „eıne der gröfßten privaten Gesangbuchsammlungen 1m
deutschsprachigen Raum  «“ S IIL) Der Doktorvater des Vertfassers, der Januar
1982 verstorbene Ordinarıius für Hıstorische Theologıe un: Missionswissenschaft,
Wıilhelm Maurer, hat Mut gemacht, da{fß der Vertasser sıch auf eın „Randgebiet der

eben hat. Das klın harmloser als 65 1St. Wederbayerischen Kirchengeschichte“ be
Provinzıalismus, och OberftlächlicSkeit sınd hier mo iıch Gesan buchforschung 1sSt
eın mühsames Geschäft. Methodisch g1bt nıcht urchtbar vıie Vorbilder. Man
könnte eriınnern die mehr hymnologisch-musikgeschichtlich angelegte Arbeıit ZUTr

Geschichte des evangelıschen Gesangbuchs Rothenburgs/T. Aaus dem Jahre 1923/1928
VO Franst chmüidt, 1n ZKG (9Zi 1933; 404 f‚ W hLZ 5 } S e VO aul Schatten-
MANN uch kritisc. gewürdigt. Ernst Schmidt (1864—1936), VO 1917 bıs 1929 (1933) 1in
Erlangen als Universitätsmusikdirektor tätıg, hatte mehr als 20 re datür eforscht;
W as den Wöltel PT Verfügung stehenden Zeitraum natürlıch eın Vielfac 0r über-5
traf! Wöltel legt indessen seıne 1im Fach Kirchengeschichte erarbeitete Erlanger theolo-
gische Dissertation VO  } 1971 VOI, ( 1n leicht überarbeıiteter, Beıträge ZUTr Gesang-
buchgeschichte Ansbach-Bayreuths gekürzter Form (Die 7weıte Auflage 1st unveran-

ert:
Die Kapıtel bıs stellen kundıg und 1im allgemeinen flüssıg geschrieben die Gesang-

buchgeschichte Nürnbergs VO bis 18. Jahrhundert dar. Das 16. Jahrhundert wiırd
dabei knapper behandelt. Noch 1st INnan in Nürnberg weıt entfernt VO:  e einem „offizıiel-
len  < Gesangbuch. Dıiıe Inıtıatıyen VO  e} Druckern und Verle ern sınd entscheidend.
Selbstverständlich wacht die Zensur ber die Drucke ber 1n ItUurg1C1s War man ohne-
hın uch 1n Nürnberg nıcht spektakulären Neuerungen bereıt. Die Orıentierung
den großen, ‚kanonischen‘ Vorbildern Klug/Babst 1St unbestritten. Aus dem Jahr 1569
Stammt eıne den Gesangbüchern Nürnbergs des 17. Jahrhunderts als „Grundsteıin“ die-
nende Sammlung.

Vgl beiden die Pietismus-Bibliographie (von Klaus Deppermann und Dietrich
Blaufufß) 1in  e Piıetismus und euzeıt C 1975 166, Nr. 47 und 182, Nr 243 b;
ebd 4, 1977/78, 33Z Nr. 44 _ 46 un: ebd 5‚ 1979 28% Nr. 45 sSOWl1e Gerhard
Schröttel: Dılherr. In Fränk Lebensbilder ET 1472 —151


